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B e z u g s p r e i s e :  

H alb jährig  3  Schill. V ierteljährig 1’5 0  Schill. 
M anuskrip te  w erden  nicht zurückgegeben .

Das Gesetz gegen die 
Doppelverdiener.

Von D r .  J o s e f  Resch* B undesm inister für 
soziale Verwaltung.

Im Bundesministerium für soziale 
Verwaltung, das sich mit dieser Frage 
schon seit geraumer Zeit beschäftigt, 
ist nunmehr ein Referentenentwurf eines 
Gesetzes zur Bekämpfung des Doppel- 
verdienertums ausgearbeitet worden, 
der .zunächst als Grundlage für die 
Erörterung dieser Frage durch die be­
rufenen wirtschaftlichen Körperschaften 
und Interessenvertretungen dienen soll.

Der Entwurf sucht das Problem 
auf die Weise zu lösen, dass für die 
Dauer der ausserordentlichen Verhält­
nisse auf dem Arbeitsmarkt, und zwar 
vorläufig bis zum 1. Januar 1933, die 
regelmässige Beschäftigung von Dop­
pelverdienern gegen Entgelt nur mit 
behördlicher Bewilligung zulässig sein 
soll. Als Doppelverdiener sieht der 
Entwurf alle Personen an, die auf 
Grund eines öffentlich-rechtlichen oder 
privatrechtlichen Dienstverhältnisses ein 
fortlaufendes Einkommen oder einen 
Ruhegenuss beziehen oder im Genüsse

Mitteilungen den Text betreffend zu richten an 
die Verwaltung der G üssinger Zeitung

Insera ten-  u n d  A b o n n em en tan n ah m e:  
Buchdruckerei Béla Bartunek Güssing. 

Anzeigen billig, laut Tarif.

einer Invaiiditäts- oder Altersrente auf 
Grund des Angestelitenversicherungs- 
gesetzes stehen, sofern der monatlichen 
Gesamtbezug aus diesen Einkommen­
quellen den Betrag von mindestens 
400 Schilling erreicht. Diese Mindest­
grenze erhöht sich, sofern der Doppel­
verdiener für einen Ehegatten oder 
für Eitern oder Grosseltern zu sorgen 
hat, um 50 S im Monat und für jedes 
weitere unversorgte minderjährige Kind 
um weitere 50 Schilling im Monat. 
Personen, deren Ruhegenuss oder de ­
ren Sozialrente das genannte Mindest- 
ausmass übersteigt, können sich jedoch 
v o r d e r  Anwendung des Gesetzes da­
durch befreien, dass sie gegenüber 
der anweisenden Stelle auf den dieses 
Ausmass jeweils übersteigenden Teil 
ihres Bezuges verzichten. Aus wirt­
schaftlichen Gründen werden ferner 
gewisse Erwerbszweige und Personen­
gruppen von dem Geltungsgebiet des 
Gesetzes ausgenommen, so vor allem 
das gesamte Gebiet der Landwirtschaft, 
weiters die Lehrpersonen und die 
Angehörigen des geistlichen Standes, 
schliesslich die eigenen Pensionisten 
des Bundes und anderer öffentlich- 
rechtlicher Gebietskörperschaften sowie 
der Eisenbahnen, falls sie in Zeiten

erhöhten Personalbedarfs zu aushilfs­
weiser Dienstleistung wieder herange­
zogen werden.

Das Ansuchen um Bewilligung 
zur Beschäftigung des Doppelverdie­
ners ist an die industrielle Bezirksko- 
mission zu richten, die die Bewilligung 
nur dann erteilen darf, wenn wichtige 
Interessen der Wirtschaft es erfordern 
oder wenn sonstige triftige Gründe 
insbesondere wichtige Familienrück­
sichten dafür sprechen. Die Industri­
elle Bezirkskommission entscheidet 
über solche Ansuchen in einer beson­
deren, paritätisch zusammengesetzten 
Kommission. Gegen die Entscheidung 
steht der Rechtszug an das Bundes­
ministerium für soziale Verwaltung 
offen. Zuwiederhandlungen gegen die 
Vorschriften des Gesetzes sollen als 
Verwaltungsüberträtungen strafbar sein.

Die Erörterung dieses Referenten­
entwurfes durch die beteiligten Wirt­
schaftskreise wird zeigen, ob der 
Entwurf als geeignete Grundlage für 
die Ausarbeitung einer Regierungs­
vorlage angesehen werden kann. Das 
Bundesministerium für soziale Ver­
waltung beabsichtigt in diesem Falle, 
den Entwurf unter Berücksichtigung 
der gemachten Anregung und vor-

Gaas.
Vom Pfarrer JOHANN HERCZEG.

(Fortsetzung.) ,

Ü ber die Leistungen der G aaser  an 
ihre G rundherren  ist kein U rbárium  auf uns 
geblieben; dieses ist sonst fast in allen G e­
m einden  des  Burgenlandes zu finden. Es 
befinden sich aber derzeit im PfarrarChive 
zwei Bücher, aus welche man die Verhält­
n isse kennen lernen kann, in welchen d ie  
G aaser vieleicht einige Jahrhunderte  gelebt 
haben . D as erste von diesen nenne  ich das  
„P ro zessb u ch “, das zweite das „Bergrecht­
b u c h “ .

D as „P ro zessb u ch “ ist ein auf 1482 
(e in tausendvierhundertzw eiundachtzig) Folio- 
Seiten mit H and geschriebenes Buch, welches 
die Akten eines  riesigen Prozesses e n th ä l t ; 
den Prozess  hat in den Jahren 1758— 1764 
der  Herr M oschendorf Graf Ludwig Batthány 
mit den  G aaser  G rundherren  wegen der 
G em einden  Moschendorf und G aas  geführt.

Es ist bekannt, dass die G renze zwi­
schen den G em einden  G aas  und M oschen­
dorf recht komplieziert läuft. D as G aaser 
G em eindegebiet  reicht bis  nach M oschendorf 
hinein; drei M oschendorfer Häuser gehören 
eigentlich zu G aas und  haben  G aaser  H aus­
num m ern  ; das  M oschendorfer G em eindege­
biet h ingegen kom m f von der Bergseite ganz 
nach  G aas und  das letzte G aaser  Berghaus

liegt in M oschendorf und hat M oschendorfer 
H ausnum m er. Dieser U m stand  hat zu dem 
Riesenprozess geführt, der anfangs an Ort 
und  Stelle aufgenom m en, dann  in Körmend 
u n d  Rechnitz fortgesetzt und  in S teinam anger 
verhandelt wurde, aber  durch  beiderseitge 
Appellationen bis zur königlichen Tafel kam 
und schliesslich von der Königin Maria T here­
sia entschieden w urde , D as Endurteil der 
Königin en thält  das  Buch n ic h t ; nur die 
Appellation an die Königin, ln diesem P ro ­
zesse w erden Akten von 3  Jahrhunderten  
angeführt,  aus  welchen m an die Verhältnisse 
der  2 G em einden  kennen lernen k a n n ; es 
wird eine M enge von Zeugen  verhört, welche 
versch iedenen  Gem einden  angehören, so 
das  man die Namen der einzelnen Ein­
w ohner von G üssing  bis Sárvár und  von 
Allerheiligen bis Rechnilz zusammenstellen 
kann . D arum  ist das  Buch wertvoll.

Den Stoss zum Prozesse  haben  die 
M oschendorfer gegeben, als sie (ob auf 
Befehl ihres G rundherrn , kann m ann nicht 
feststellen) am 22. August 1755 die Gaaser 
Viehherde, welche auf den W iesen, welche 
bis M oschendorf reichen, gehalten wurde, 
mit Gewalt eingetrieben und  die sich sträu­
benden  G aaser  auch geschlagen haben . Dem 
Adam W indisch von G aas w urde sogar der 
Kopf ein£eschlagen. Die M oschendorfer 
haben  mit ihrer einzigen Glocke Sturin ge­
läutet und so auf die G aaser losgegangen.

(Seite 456) — Der Fall hat sich am 31. Jul 
1757 w iederholt:  da  w urde  die ganze Gaaser 
Viehherde von 130 Stück Rindvieh einge­
trieben ; dazu  noch 88 Kreuz (?) Frucht von 
den G aasern  eigenm ächtig  w eggenom m en 
und  nach M oschendorf geführt. Die vom 
Stuhlrichter sofort zur Verantwortung gezo­
genen Richter und  G eschw orenen von Mo­
schendorf geben an, dass  auch die Gaaser 
M oschendorfer Vieh eingetrieben haben ; die 
M oschendorfer hätten das  nur vergolten. Und 
die Frucht ist in ihrem Hotter gewachsen» 
sie haben  nur das  eingeführt, was ihnen 
rechtm ässig  gebührt. (Seite 462, 563) — Es 
w ar also ein ausgesprochener Grenzstreit 
und  diese halten lang. Die M oschendorfer 
wollten die Gaaser etwas von M oschendorf 
zurückdrängen, die Gaaser hinwieder wollten 
sich etwas Wald sichern, indem sie immer 
behaupteten, dass  der G aaser  W ald  bis zum 
Luissinger W eg re ic h t ; d ieser wäre die 
breite Alle im M oschendorfer Wald. Zum 
Beweise haben beide Parteien recht alte 
M enschen verhöreu lassen, die die Grenzen 
zwischen G aas und  Moschendorf kennen 
konnten.

Zum Beispiele wie man bei diesem 
Prozesse vorg ing  und als in teressantes Bild 
unserer Volkssitten führe ich hier eine Zeu­
genaussage  an, welche auf Seite 281 zu 
lesen ist. Verhört wird G eorg  Babits gräf­
licher Spann von Kulm ; ' e r  sagt a u s :  „Vor
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geschlagenen Abänderungen so bald 
als möglich dem Nationalrat vorzule­
gen. Sollte der Entwurf grundsätzli­
chem Wiederstand begegnen, so werden 
hoffentlich die befragten Stellen neue 
W ege weisen, um die dringend er­
forderliche Entlastung des- Arbeits­
marktes durch Ausschaltung der D op­
pelverdiener herbeizufahren.

Hauptschule (úr Knaben In Süssing.
Die A ufnahmen und  Einschreibungen 

für diejenigen Schüler, die sich zu Ende 
des  verflossenen Schuljahres bisher zur 
Aufnahme noch nicht gem eldet haben, wie 
auch  die Aufnahm sprüfungen in die höheren 
Klassen und  die W iederholungsprüfungen 
finden am  16. Septem ber von 8 — 12 Uhr 
statt. In begründe ten  Fällen können  Schüler 
auch  noch  in die erste Klasse aufgenom m en 
w erden .

D as neue Schuljahr 1931/31 wird am
17. Septem ber 1931 nach dem um 8  Uhr 
abgeha ltenen  „Veni S a n d e “ im Rahm en der 
Eröffnungsfeier im Zeichensaal d e r  H au p t­
schu le  eröffnet. Am 18. Sep tem ber um 8 
U hr beginnt der regelm ässige Unterricht

Nähere Auskunft erteilt die Direktion. 
Hiebei wird auch  auf die K undm achungen  
an  der  „Schw arzen  T afe l“ — Eingang  
links verwiesen. Die Direktion.

Solche Eltern wünscht sich der Lehrer'
Die Eltern m einer Schulkinder w ünsche 

jch mir s o :  Sie bringen mir ihren Buben 
oder  das  Mädel voller Vertrauen. Sie wissen 
von mir, dass  ich auch  nur ein  M ensch 
bin wie a n d e re ;  dass  ich aber  den guten 
W illen habe, ihr Kind körpei lieh und geistig 
zu fördern, als wäre es mein eigenes, das  
ich es vor allem gerecht behandeln  will. Sie

etwa 33 Jahren hat Johann  Rudi von Kulm 
die Tochter  des S tephan  U nger in M oschen- 
dorf g e h e ira te t ; als man die Braut nach 
Kulm führen wollte, die M oschendorfer 
B urschen haben  vom Bräutigam einen Thaler 
v e r lang t;  der  Zeuge war Brautführer, er 
verhandelte  mit den B urschen und  versprach 
ihnen  den einen Thaler, wenn  die Burschen 
s ie  au s  ihrem Hotter hinausbegleiten  w erden. 
W orauf  die M oschendorfer B urschen  mit 
T rom m el und T rom pete  den Hochzeitszug 
bis zum  letzten H ause (auf der G aaser  Seite) 
begleitet haben , dort stellten sie sich auf 
die Seite und  erklärten, d ass  ihr Hotter nur 
b is  dorth in  geh t und  weiter zu begleiten, 
s ind  sie nicht verpflichtet, weil hier schon 
der G aase r  Hotter beginnt. „So bewies man, 
dass  die G aaser  G em eindegrenze  bis nach 
M oschendorf hinein g ing i m m e r ; und  d as  
wollte die G aaser eben haben.

Das E nde des P rozesses  dürfte ein 
Konpromiss g e w esen :  die G aase r  behielten 
ihre W iesen, welche auch  heute  b is  M o­
schendorf  reichen, aber  vor dem  W alde  
h a b e n  sie nichts e rh a l t e n ; der M oschendorfer 
H otter  reicht bis kn ap p  an die Kirche von 
M aria -W einberg . Das konnte die Herrschaft 
von M oschendorf  nicht lassen ; der  heutige 
G ar ten  der  Kirche über dem  Friedhofe w ar 
Jah rh u n d e r te  lang ein Marktplatz, welcher 
G rundherren  von M oschendorf anlässlich der  
W allfahrtstage E inkom m en bedeutete. D arum  
reicht der Garten b is  heute  Monschendorfer 
G ebiet wie eine Z unge  in das  G aaser G e­
biet hinein. (Seite 1466).

(F ortse tzung  folgt.)

w issen von ihrem Liebling, dass  er d u rch au s  
kein Engel ist, sondern  auch  seine bedenk­
lichen Munken und  Fehler hat. Vor allem 
aber  sehen sie ihm nicht von vorherein den  
w eitaus Begabtesten der ganzen  Klasse.

Sie drücken  mir j vers tändnissinnig  die 
H and  und  versprechen mir dadurch  still­
schw eigend, dass  sie getreulich mithelfen 
wollen am  Erziehungsw erk ; d ass  sie nicht 
aus  Bequemlichkeit alles dem  Lehrer, der  
Schule aufbürden  wollen. Sie haben  schon 
lange vorher ein gutes W erk  getan, weil 
sie dem  Kinde keine Angst vor mir gem acht 
haben . Von dem  köstlichen G ut des Ver­
trauens ist noch nichts durch unbedach te  
R edensarten  zerstörst worden.

Sie sprechen  von mir zu Hause nie 
in geringschätziger oder herabsetzender Art 
und  W eise und  beschm utzen nicht d a s  klare 
Bild des  Lehrers, das  in der  Seele des 
Kindes entstehen will.

Sie sind so rgsam  auf d as  W ohl ihres 
Kindes bedacht, küm m ern sich aber nicht 
in übertriebener Ängstlichkeit um  jeden  
„Q u a rk “ und  um jeden  Luftzug.

G ern  und  voller Vertrauen suchen  sie 
mich auf, um über  Auffällige V eränderungen  
an  Körper und Seele ihres Kindes R ück­
sprache zu  nehm en oder um sich ab  und  
zu über d ie  Fortschritte unterrichten zu las­
sen. Aber sie laufen mir nicht jeden T ag  
ins H aus und  verkehren nicht auf die W eise 
den Sinn in Unsinn. Sie w issen wohl, d ass  
erziehungsarbeit  Ruhe und  Stetigkeit zum 
Gelingen braucht.

Meine Besuche fassen sie auf a ls  die 
Besuche eines H ausfreundes, und  m einen 
E in ladungen  folgen sie gern.

Sie überw achen  die Arbeiten ihres 
Lieblings mit Sorgfalt und  helfen ihn d a b e i ; 
aber  nicht dadurch , dass  sie ihm einfach die 
M ühe abnehm en, sondern  in der Weise, 
dass  sie durch  ähnliche Aufgaben die Kräfte 
stärken und  beweglich machen, U nverstan­
denes  klären und  vor allem auf Spaziergän­
gen  den  Vorstellungsschatz der Kinder m ög­
lichst bereichern und  Denkkräfte  und  be -  
obachtungsfähigkeiten entwickeln und üben.

Solche Eltern w ünscht sich der Lehrer.

AUS »A H  UND FERN.
Vom Kuratorium des burgenlän­

dischen Landeskriegsopferfondes. Der
am  28. August 1931 abgehaltenen  Kurato­
r ium ssitzung lagen 144 Unters tü tzungsan­
suchen  und 10 D arlehensgesuche  vor. Mit 
Rücksicht auf die Knappheit der  noch zur 
Verfügung s tehende Mittel konnten nur in 
22 äussers t  dringenden  Fällen U nterstü tzun­
gen bewilligt werden, w ährend  die D arlehens­
gesuche  zur G änze abgew iesen  w erden 
mussten . D as Kuratorium hofft, dass  durch  
die im Zuge befindliche Wertlotterie dem  
K uratorium genügend  Geldmittel zufliessen 
w erden , um im kom m enden Katastrophen­
winter die Not der burgenländischen Kriegs­
invaliden wenigstens einigermassen lindern 
zu  können. D as K uratorium w endet sich 
daher  nochm als an d ie  Bevölkerung des 
B urgenlandes mit der Bitte, seiner Kriegs­
opfer nicht zu vergessen und  Kriegsopfer­
lose zu kaufen.

O g g a u .  Fund  eines G rabes  au s  d e r  
Bronzezeit. Der Aufmerksamkeit des O ggauer 
Besitzerssohnes Johann  Salmutter, der be­
reits eine Reihe wertvoller archäologischer 
Feststellungen in der U m gebung  O g g au s  
m achen konnte, gelang dieser Tage, die 
Entdeckung eines G rabes  au s  der  Bronze­
zeit (1000—2000 v. Christi). D as  G rab , d a s  
sorgfältig blossgelegt w urde , enthält ein a u  
der  Seite mit angezogenen  Beinen (d ie  für 
G räber  der Bronzezeit typische Hockestel­
lung) liegendes Skelett. Zwischen den von 
der  Brust gefaltenen Armen lag ein m erk­
w ürdig  geformter, kleiner Bronzedolch, um  
d en  Hals trug das  Skelett einen Kunstvoll 
au s  Bein geschnitzten Halsring. Hinter d en  
eingebogenen  Knien s tand  ein tönerner H en­
keltopf. Durch d as  Entgegenkom m en des  
Herrn Salmutter konnte  das  G rab  für das  
burgenländische  L andesm useum  gew onnen  
werden.

— G a t t e n d o r f .  Unfall. Das 17jährige 
D ienstm ädchen Julianna M uitasch stürzte 
am 31. August nachm ittags beim Reinigen 
der  W äsche in den Leithafluss. O bw o h l  
Muitasch eine gute  Schw im m erin  ist konnte 
sie sich nicht retten, da  sie beim Sturz in 
d a s  W asser von heftigen Krämpfen befallen 
wurde. Erst nach zirka 15 Minuten w urden  
die Hilferufe des  M ädchens von der T a g ­
löhnerin Maria Müllner vernommen, welche 
die in höchster Lebensgefahr befindliche in 
vollkommen erschöpftem Zustande vom Er­
trinkungstode  rettete.

S c h a n d o r f .  Überfall. Der Schm ied-  
degehilfe Kaspar Orovits, dessen  Vater Adam 
und  ein Bruder Johann  überfielen am  30. 
August nachts auf der O rtsstrasse den L and­
wirt Ludwig Verastó und  brachten ihm 
mehrere  S tichw unden bei. Verastós Verlet­
zungen sind schwer. Die Täter  w urden  ver­
haftet und  dem Bezirksgericht O berw art e in ­
geliefert.

Strassenbenennung nach dem Bur­
genland. Der Stadtrat von Innsbruck  h a t  
in seiner Sitzung vom 31. Juli 1931 d en  
Beschluss gefasst, die südlich  des  e h e m a ­
ligen G arn isonssp ita ls  gelegenen Verkehrs- 
fläche B urgenlandstrasse  zu benennen.

Gläubigeraufforderung. Die G lä u b i­
ger der in Liquitatiou befindlichen „M ilch­
genossenschaft  M ark thodis“ werden aufgefor­
dert, ihre Ansprüche bei obiger G enossenschaft  
anzumelden.

Vereinsauflösung. D er Zweigverein  
„K lein-Frauenhaid  des  österr. R eichsverban­
des  für B ienenzucht“ hat sich freiwillig auf­
gelöst.

— Fremdenverkehr in Bad Tatz­
mannsdorf. Der S tand d e r  in Bad T a tz ­
m annsdorf  anw esenden  Kurgäste be trug  am  
31. August 1931 640  P ersonen  und zwar: 
520  Österreicher, 15 Reichsdeutsche, 2 Ame­
rikaner, 2 Jugoslaven, 16 Polen , 3  S chw ei­
zer, 58 U ngarn , 6  tschechoslov. S taa tsbürger.  
16 R um änen und  2 S taatenlose.

U n t e r w a r t .  B randlegung durch  sp  ie- 
lende Kinder. Am N achmittag des  22. Au­
gust steckten die 6jährigen Knaben Stefan 
Seper, M atthias Seper und  W ilhelm  Herits 
beim Spielen mit Zündhölzern die Strohtriste  
des  Alexander Kiemen in Brand. S odann  
flüchteten sie. Das Feuer w urde  spät be­
merkt, w eshalb  niclxi verhindert  w erden  
konnte, dass  es auch  auf eine zweite S troh­
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triste Übergriff. Beide Strohtristen w urden  
trotz tatkräftigen Eingreifens der Feuerwehr 
vernichtet. Kiemen erw uchs h iedurch ein 
Schaden  von 1500 S, der durch Versicherung 
nicht gedeckt ist.

—  I m k e r t a g u n g .  E s findet anlässlich 
der  Landesausstellung in Eisenstadt am 17. 
Septem ber vormittag 10 Uhr in grossen 
Saale des Hotels „W eisse R ose“ eine Im­
kertagung mit bienenwirtschaftliche Vorträge, 
Kinovorträge, betreffend die Zucht und das  
Leben der Biene und  allgemeine Bespre­
chungen  statt. Alle Imker und  Freunde der 
Bienenzucht s ind herzlich willkommen.

— L e h r e r e r n e n n u n g .  Auf die neu- 
systemisiertedritte Lehrstelle an der  röm.kath. 
Volkschule, Inzenhof w urde  durch  die Apos­
tolische Administration des  Burgenlandes der 
Lehram tsanw ärter  Johann  Pratschner, Mit­
glied der Kath. Deutsch. S tudentenverbin­
dung , ein Landeskind aus Hammerteich, 
ernannt.

B e s c h r ä n k t e n  R a u t n v e r h ä l t n i s s e  im  
S i t z u n g s s a a l  d e s  L a n d t a g e s .  Mit Rück­
sicht auf die äussers t  beschränkten R aum ­
verhältnisse im Sitzungssaal des  Landtages, 
können  zur Festsitzung d es  burgenländischen 
Landtages am 12. Sept. n u r  jene Personen  
Zutritt erhalten, die mit einer auf Nam en 
lautenden E inladung des  Landespräsidenten 
versehen sind.

D i e  K a i s e r t r e u e  V o l k s p a r t e i  veran­
staltet am 13. Septem ber 1931 vorm. 11 Uhr 
in G üssing , Hotel Kneffel eine Versammlung. 
R ed n e r :  Herr O berst  a. D. G ustav  Wolff, 
Par te iobm ann , Wien. Regiebeitrag 30 g.

S c h u l b e g i n n  a n  d e r  H a n d e l s s c h u l e  
in  O b e r w a r t .  Die E inschre ibung der Kna­
ben und M ädchen erfolgt am 16. S eptem ber 
von 7 b is  11 Uhr. Z ur  selben Zeit w erden 
auch  die W iederholungs-A ufnahm sprüfungen  
abgehalten . Am 17. haben  sich sämtliche 
Schüler um 7 Uhr in der Schule einzufinden. 
Der Unterricht wird am 18. aufgenommen 
u n d  an  W erktagen von 7 bis 12 Uhr erteilt.

N e u b e r g .  Am 30. August feierte die 
G em einde  N euberg  die Enthüllung  des neu- 
errichteten Kriegerdenkmals zu Ehren ihrer 
38 im Weltkriege gefallenen Helden. Nach 
der hl. Messe erklärte der Ortspfarrer, Ignaz 
Horváth, in seiner Pred ig t die w ahre  und  
christliche Weise der Heldenverehrung. 
N achher begrüsste  der Bürgermeister, Franz 
N eubauer,  die erschienenen Gäste  und  rief 
die Festredner auf die T ribüne. E s sprachen 
Landesrat Johann W agner, Landesabgeordnete  
Johann  Kruesz und  O beram tm ann  Eugen 
Gruchol. Sie fanden, d a  sie selbst einmal 
F rontsoldaten  waren, sehr  innige und  herz­
liche Worte, mit welchen sie das  Publikum  
oft zum lauten W einen bewegten. Nach der 
K ranzniederlegung der hiesigen Invaliden, 
G em eindevorstehung, Feuerw ehr und des 
Burschenvereines war die Defilierung der 
erschienenen Vereine vor dem  Kriegerdenk­
mal. Die G em einde N euberg  bedank t sich 
auch auf diesem W ege den einigen Gästen, 
besonders  dem  Herrn Landesrat W agner und  
Herrn Landesabgeordneten  Kruesz für ihre 
Spenden  für das  Kriegerdenkmal, welches 
ein W erk des  Steimetzen P rosser  aus  N eu­
haus  ist.

Guntntibälle und Spielwaren 
billigst in der Papierhandlung 
Bartunek, Güssing.

A r b e i t e r l o s e n u n t e r s t ü t z u n g  in  N a ­
t u r a l i e n .  In einer Versammlung der „ G rü ­
nen F ro n t“, der bekanntlich Agrarier aller 
nicht sozialistischen Parteien angehören, 
w urde  der  P lan  erörtert, der zuerst vom 
„Neuen W iener Jou rna l“ in die Debatte  
gew orfen wurde, d en  Arbeitslosen Unter­
stü tzung  nicht in barem  Geld, sondern  in 
Naturalien  auszufolgen. Familienei halter
sollen dem gem äss auf Karten Mehl, Brot, 
Kartoffeln, Milch, eventuel auch  Fleisch er­
halten, w ährend  die Ledigen eine H au p t­
mahlzeit in Speisehallen  der Gem einden  
bekom m en sollen. W enn  gegen diesen Plan 
einerseits auch Bedenken w egen der Kontrolle 
und möglicher D urchstechereien  laut wurden, 
w urde  anderseits  darauf hingewiesenv dass  
bei einer derartigen Unterstü tzungspraxis  nur 
einheimische agrarische Produk te  Verw endung 
finden und  auch verhindert w ürde , dass  sich 
Arbeitslose von der kärglichen Unterstü tzung 
noch Alkohol Kaufen. Der P lan  des Abbaus 
der  A rbeitslosenunterstützung in Bargeld wird 
sicher nicht mehr von der T ag eso rd n u n g  der 
öffentlichen M einung verschw inden.

H e i l i g e n k r e u z  i. L. Abschiedsfeier. 
Eine selten schöne Feierlichkeit fand am
31. August 1931 in Heiligenkreuz i. L. statt. 
Herr Oberlehrer Michael Bader verabschiedete 
sich nach einer langjährigen arbeitsreichen 
Tätigkeit von seinem Amte, aus  welchem 
Anlass die ganze Gem einde sow ie der G ro ss ­
teil der Lehrerschaft des Bezirkes Jennersdorf 
zu dieser Feier erschienen sind. Vor allem 
schilderte Pfarrer N eubauer  aus  Heiligenkreuz 
in rührenden  W orten das  Leben und  W irken 
des  Jubilanten in der Schule und  Kirche 
und  sprach ihm im N am en der  kath. Be­
völkerung der  G em einde seinen herzlichsten 
Dank aus. Hierauf hielt Dechant Schwarz 
aus Mogerseorf einen Dankgottesdienst, bei 
welchem der Gesangverein  aus Heiligenkreuz 
unter Leitung des  Kantorlehrers H auser aus 
Rábafüzes die M esse „W ohin soll ich mich

w en d en “ in w underschöner  W eise zum  G e ­
hör brachte. Nach der M esse war am 
Kirchenplatze, welcher die T e ilnehm er fast 
nicht aufnehmen konnte  die feierliche Be- 
g rüssung  durch  die Schuljugend, der E r­
wachsenen  und  der Lehrerschaft, welche tief 
zu Herzen gehend  w aren. Besonders  rührend 
w ar der Augenblick als Pfarrer N eubauer 
dem  Jubilanten  das  G eschenk der G em einde
— ein w underschönes  Heiligenbild —  über­
reichte. Die vielen Anerkennungen und D an­
kesreden rührten den Jubilanten  derart, dass  
es ihm schwer fiel sich hiefür ausführlich 
zu bedanken . Herr O berlehrer welcher viele 
freudige und sonnige  Tage, aber auch viele 
trübe und  traurige S tunden  an Seite seiner 
Schuljugend und  deren Angehörigen verbracht 
hat w ar immer ein sorgfältiger und  streb» 
sam er Lehrer und Ratgeber, w as ja durch 
die grosse  Anhänglichkeit und Liebe, welche 
ihm bei dieser seltenen schönen Feier zu ­
teil w urde  am besten bewiesen wurde, sein 
unerm üdlicher Fleiss, sein immerwährendes 
Pflichtgefühl und seine grosse Liebe zu 
seinem Berufe mögen stets als Vorbild die» 
nen. D er liebe Gott möge ihm seine R uhe­
tage recht sonnig  und freudig gestalten. 
Nach der Feier w ar ein Festbankett im G a s t­
hause  Schuch bei welchem über  hundert  
Personen  teilnahmen. Herr Landtagsabgeord- 
neter Lehrer Büchler hielt an  den Jubilanten 
einen trefflichen Trinkspruch. Bei Z igeuner-  
musik blieben alle Gäste  noch sehr fröhlich 
beisammen.

S t in a tz .  Schadenfeuer durch spielende 
Kinder. Der 5jährige Johann Stipsitz und 
der 3 jährige Andreas Sivkovifs spielten am 
26. August nachm. mit Zündhölzchen in 
nächster Nähe einer Strohtriste des  G as t­
wirtes Josef G randits  und setzten diese in 
Brand. D urch das rasche und  sichere ein- 
greifen der  Ortsfeuerwehr konnte  der Brand 
nach zirka zweistündiger, anstrengender Ar­
beit lokalisiert und sein Übergreifen auf die
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mit Stroh gedeckten N achbarsobjekte  verhin­
dert  werden.

V e r l e g u n g  d e s  U n t e r r i c h t s b e g i n n e s  
in  d e r  H a u p t s c h u l e  i n  E i s e n s t a d t .  Da
in den Räum en der  H auplschule die Schul­
ausstellung untergebracht ist, m usste  der 
U nterrichtsbeginn wie folgt verlegt w e r d e n : 
am 25. Septem ber, (Freitag) ab  8 Uhr nur 
W iederholungs- und Aufnahm sprüfungen, am
26. Septem ber (Sam stag), ab  8 Uhr nur 
Aufnahmen in die 2., 3., 4. Klassen, am 28. 
S eptem ber (Montag), 8 Uhr, Eröffnungs- 
Dienst und Schulbeginn. Die T erm ine müssen 
strengstens eingehalten werden.

V om  S o w j e t s t e r n  z u m  H a k e n k r e u z .
Eine interessante  Betriebsrat wähl. Die G ren­
ze zwischen Kom m unism us und  National­
sozialismus sind bald nicht mehr zu erkennen. 
W as  gestern  noch Kom m unist war, w endet 
sich, wie zahlreiche Beispiele beweisen, heute 
zu den Nationalisten und  wird morgen mit 
Sicherheit wieder beim Bolschevism us landen . 
Seit längerer Zeit versucht der National­
sozialismus auch in die Betriebe einzudringen 
und  stellt zu W ahlen  für die Betriebsräte 
eigene Listen auf. Mit g rösser Freude ver­
kündet dann  die Nationalsozialistische Presse  
ihren Erfolg, wenn es ihr gelungen  ist, ein 
p a a r  schw ankende  Gestalten und noch m ehr 
Kommunisten für sich zu gew innen. Wie stark 
diese W an derung  gerade  von seiten der 
K om m unisten  ist, hat der  Ausfall einer Be­
triebsratswahl bei den „I. G . F a rb e n “ in 
Leverkusen bewiesen. Doit hatten die Kommu­
nisten bei den letzten Betriebsratswahlen im 
März 1931 2020 Stim m en erhalten , w ährend 
sie jetzt nur noch 1695 Stim m en erhielten. 
Sie verloren also 325 Stim m en. Ebenso  ver­
lor die sozialistische Gewerkschaft 217 
Stimmen. Der Gesamtverlussf der Sozialisten 
und  Kom m unisten  beträgt also 542 Stimmen 
Die Nationalsozialisten gew annen  durch die 
Hetze des  Agitators Dr. Ley 529 Stimmen, 
w ährend  die christlichen Gewerkschaften  
unter B erücksichtigung der  bedeutend gerin­
gen  W ahlbete il igung  sich im allgemeinen 
halten konnten. D as ganze  Treibholz  aus 
dem sozialistischen und  kom m unistischen 
Lager ist also glücklich bei den Haken­
kreuzlern gelandet.

D ie B u n d e s t a g u n g  d e s  Ö s t e r r e i c h i s c h -  
D e u t s c h e n  V o l k s b u n d e s  findet am 12. und 
13. Septem ber 1931 in Eisenstadt im Rahmen 
der Zehnjahrsfeier der Zugehörigkeit des  
B urgenlandes zur B undesrepublik  Österreich 
statt. Aus dem  Deutschen Reiche w erden 
R eichstagspräsident Lobe, ferner die Reichs* 
tagsabgeordne ten  Prälat Doktor Schreiber 
(Zentrum) und  Dr. H anem ann (D eutschnatio­
nale Volkspartei) sprechen. Ferner w erden  
B undesobm ann  Gen. Dir, Dr. Neubacher, 
P räsident des  Nationalrates Dr. Renner, B un­
desminister Dr. Schüiff, L andeshaup tm ann  
Schreiner, L andeshauptm ann Kernmaier, Kärn­
ten, Landeskauptm annstellvertre ter Dr. Leser 
und  der Bürgermeister von Eisenstadt Stanits 
sprechen. Die B undestagung findet im L and­
tagssitzungssaal um 7 Uhr 30  abend  statt. 
Sonn tag  vormittag um 10 Uhr wird vor dem

K undgebung  für die W iederverein igung mit 
dem  Deutschen Reiche abgehalten . R ed n er :  
Reichstagspräsident L ö b e u n d  B undesobm ann  
Generaldirektor Dr. Ing. N eubacher.

P r o z e s s  g e g e n  W i l h e l m  II. Der Ex­
kaiser lehnt einen Ausgleich ab . Am l .S e p t .  
fand der P rozess  gegen Exkaiser Wilhelm 
statt, den der Arbeiter Franz  Boss auf 
Z ahlung  einer Lohnforderung von 148 Mark 
angestrengt hatte. Boss w ar auf einem der 
G üter  des  Exkaisers a ls  Lohnarbeiter be­
schäftigt. W egen  einer Augenverletzung wei­
gerte er sich vor einiger Zeit zu arbeiten 
und  w urde  dann  fristlos entlassen. Der Ar­
beiter strengte hierauf eine Klage gegen 
Exkaiser W ilhelm an. In der Verhandlung 
empfahl der  Vorsitzende dem  Vertreter des  
Exkaisers die in der Klage verlangte Sum m e 
auszubezahlen . Die V erhandlung musste aber 
vertagt werden, weil der Vertreter des  Ex­
kaisers für einen Ausgleich nicht zu haben 
war.

'Beoorftefjenöe 'JJreis» 
eri)öf)ung für ftaffjreiner.

QCBie non unlerricfyiefer Seile mifgeteiii roirb, 
foll eine ‘Preiserhöhung für Kathreiners Kneipp 
*3Ral3haffe am 14. September erfolgen. Qlls 
© runb  t>iefiir roirb bie enorme (Erhöhung 
bes ©etretbe^olies angegeben. Obu)of)l bte 3 otl= 
erf)öl)ung bereits oor längerer 3 etf crfoigt iff, 
roirb Kathreiner bekanntlich nod) immer 311m 

alten greife  »erkauft.

Die Austromarxisten und die Sol­
datenbesoldung. Anlässlich der parlam en­
tarischen B ehand lung  des B eam tennotopfers 
w urde  von sozialdem okratischer Seite u. a. 
auch eine K ürzung der Bezüge unse re r  
W ehrm änner  verlangt. Der „W e h rb u n d “ bringt 
dazu nachträglich folgende für unsere  Austro­
marxisten charakteristische R em in iszen z :

Die Sozialdem okraten  haben  plötzlich 
eine neue Quelle für E rsparungen  blossgelegt: 
die Bezüge unserer  W ehrm änner.  W ie man 
im „A bend“ vom 27. Juni lesen kann, finden 
die Sozialdem okraten die Soldatenbestellung 
auf einmal aufreizend hoch. D er „A bend“ 
m usste  sich zwar sofort durch  „Die Rote 
F a h n e “ belehren lassen, dass  seine Angaben 
über die Bezüge der W ehrm änner  nichts 
w eniger als richtig sind. W ann  haben  aber 
schon die Sozialdem okraten  mit W ahrheiten  
operiert, w enn es galt, gegen das  B undes­
heer loszuziehen ? Die Sozialdem okraten  sind 
also augenblicklich der M einung, d ass  sich 
die W ehrm änner  ein saftiges Notopfer g e ­
fallen lassen müssen, denn  heute sind es 
„junge B auernsöhne (!), die ausschliesslich 
nach christlichsozialen Parte irücksichten  im 
B undesheer  angestellt w e rd e n “. Bei Auf­
stellung des  B undesheeres  —  argum entiert 
der Abend weiter —  sei die Angleichung 
der W ehrleute  an  die unteren  Beam tenkate­
gorien gerechtfertigt gew esen, denn  es habe  
sich dam als  um ältere und  kriegsgediente 
Leute gehandelt. Es ist wohl der Mühe wert 
nachzusehen, ob  die Sozialdemokraten immer 
denselben  Standtpunkte  e ingenom m en haben , 
wie im „Abend" vom 27. Juni. Da kann 
man z. B. im Bericht des  Finanz- und  B ud­

ám  18. Juni 1924 beraten wurde, einiges 
nachlesen, was Dr. Bauer als die kriegsge­
dienten  Soldaten schon nur mehr e inen  
kleinen Bruchteil de rW eh rleu te  ausm achten , 
der  Regierung über die W ehrinannsbesol-  
dung  zu sagen  ha tte :

. . ist es geradezu ein Beweis Ihrer 
alten ganz besonderen  Feindseligkeit gegen 
das  Heer, wie sie die W ehrm änner  in dieser 
Vorlage behandeln . N ahezu alle Kategorien 
von  aktiven Bundesangestellten bekom m en 
durch dieses Gesetz im m erhin eine wenn 
auch  für die meisten sehr geringfügige Er­
hö h u n g  . . .  die einzige Ausnahme, die Sie 
m achen, sind die W ehrm änner. Die bekom ­
men nach diesem Gesetzentwurf nicht einen 
Heller zu . . . (Hört). D as allein ist schon 
aufreizend. Dazu kom m t noch, dass  dadurch, 
d ass  die anderen zubekom m en und  die 
W ehrm ännnr  nicht, das  Verhältnis zwischen 
den  Bezügen der W ehrm änner  und der an ­
deren Bundesangestelten  sich sehr ungünstig  
gestaltet.

W enn  Sie ein wertvolles Heer haben  
wollen, so  m üssen Sie doch trachten, den 
Jungen qualifizierten Arbeiter in das  Heer 
zu bekom m en . . . aber  es ist selbstver­
ständlich, d ass  Sie ihn auch  en tsprechend 
bezahlen. W enn Sie aber  den  W ehrm ann 
selbst unter das  Niveau drücken, auf dem  
die qualifizierten Arbeiter im Staatsdienst 
stehen, wie wollen Sie den qualifizierten 
Arbeiter für  das  Heer b e k o m m e n ?  So be­
kom m en Sie überhaupt keine wertvollen 
Kräfte das  für Heer . . . Meine Herren, nicht 
nur vom S tandpunk t der W ehrm änner  allein, 
sondern  von S tandpunk t der Existens und  
der W eiterentwicklung unseres  Heeres ist es 
unerträglich, wie Sie d ie  W ehrm änner b e ­
h a n d e ln “ .

So also ist Dr. B auer ram  18. Juli 1924 
dafür eingetreten, dass  die W ehrm änner mehr 
B esoldung bekom m en, als  sie auch heute 
noch erhalten. Ja noch m e h r ! Er trat in 
derselben Sitzung für die G ew ährung  von 
N ebengebühren  für die W ehrm änner  ein- 
Aber auch noch im Jahre  1930 sind die 
Sozialdem okraten  für eine E rhöhung  der  
derzeitigen W ehrm ännerbezüge  eingetreten. 
D as O rgan der sozialdemokratischen Militär­
gewerkschaft schrieb am 15. Jänner 1930 
bei einer Kritik der Gehaltsgesetznovelle : „Es 
bleibt a lso  weiterhin bei der  völlig unge­
nügenden  B esoldung . . .  die W ehrm änner  
sollen auch  weiterhin weniger als den ge- 
setlzichen Mindestgehalt von 170 S erhalten“ . 
Erst unlängst w urde  NR Deutsch gelegentlich 
der E rsp a ru n g sd eb a t ten  mit seinen eigenen 
im Parlam ent gesprochenen  W orten  restlos 
widerlegt, als er durch  Streichung am S a c h ­
au fw and  des  Heeres des Arbeitslosenheer 
vergrössern  wollte.

Nun sind wir in der Lage, Dr. Bauer 
und  G enossen  auf dem gleichen W ege zu 
sagen, w as bei den Sozialdem okraten W orte 
bedeuten.

E r n e n n u n g .  Dei Bundesminister für 
Justitz hat den Hilfsrichter Dr. Bruno Prinz 
zum  Richter für d a s  Bezirksgericht O ber-

G ebäude  der  Landesregierung eine grosse  getausschusses , in dem  d a s  G ehaltsgesetz warth e rnannt
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Lloyd Sabaudo
Genua

Cosulich Lioe
Triest

Expressverkehr Schiffen nach New-York
E xp ress- un d E ild ien st, schnellste V e rb in d u n g  nach

Südamerika
A uch E i n h e i t s d a m p f e r  III. K lasse.

Eilverkehr mit neuesten Motor­
schiffen nach Australien

Auf allen Schiffen m oderns te  E inrichtung III. Klasse, zwei- und  vierbettige Kabinen, 
Gesellschaftsräume, Kinovorstellungen, vorzügliche Verpflegung (zu den  Hauptm ahlzeiten

T ischw ein .

Geschäftsfohruug f. d. Burgenland: Albin Guggenberger, Güssing, Hauptstrassa.

— 245  M i l l i o n e n  M a r k  d e u t s c h e r  
A u s f u h r ü b e r s c h u s s .  Der deutsshe Aussen- 
handel im Juli ist von der  krisenhaften 
W irtschaftslage s tark  beeinflusst worden. 
Auf der einen Seite vertsärkte sich der Ex­
portd rang , anderseits  legte m an sich bei der 
E infuhr starke Zurückhaltung auf. Saison- 
m ässig  hätte eine Belebung des  Rohstoff­
im portes  stattfinden müssen, tatsächlich ergibt 
sich aber ein Rückgang von 40  Millionen. 
D ie  Gesamteinfuhr ist um  69 auf 538 Milli­
onen  zurückgegangen , die Ausfuhr von 712 
auf 792 Millionen gestiegen, w ozu  noch 
35 Millionen an  Reparationslieferungen kom­
men. Es ergibt sich somit ein Ü berschuss  
von 254 (mit Reparationen 289), w as gegen­
über  dem  Vormonat eine Steigerung um 
nicht weniger als 150 Millionen M ark be­
deutet. Diese Zunahm e geh t  weit über den 
sa isom ässigen  U m fang hinaus, besonders  bei 
der  S teigerung  der  Fert igw arenausfuhr um 
75 Millionen Mark. D abei ist zu bemerken, 
dass  der Exporterfolg nicht durch  Preisdruck 
erzielt w orden  ist, da  der P reisindex für die 
ausgeführten  Fertigwaren nur um  etwa ein 
P rozen t  zurückgegangen ist. Für die ersten 
sieben  M onate  ergibt sich somit ein Aus­
fuhrüberschuss  von 1072 (einschliesslich der 
Reparationen 1357) Millionen. Ausserhalb 
des  W arenverkehres  ist die Ausfuhr von 
G o ld  und  Silber im Juli mit 411 Millionen 
ausgew iesen . Hiebei handelt  es sich aber 
bei 341 Millionen um  nachträgliche Verrech­
n ungen  aus  dem  Vormonate.

M a t t e r s b u r g .  Selbstmord, der 65 jäh- 
rige Kassenbeam te Michael D unkel verübte 
am  28. August nachm . im G ebäude  des 
S p a r  und  Darlehensvereines Selbstm ord durch 
Erhängen. Dunkl der in geordneten  Verhält­
n issen lebte, dürfte die T a t  infolge eines 
N ervenzusam m enbruches begangen  haben. 
E r  w ar ein stets pflichtgetreuer Beamter. 
Nach  übereinstim m enden Angaben des  Vize­
p räses  Karl Mörz, des  Vorstandsmitgliedes 
Josef Heider und  des  Buchhalters  Matthias 
Rauhofer, w ar die von Dunkl verwaltete 
K asse zur Zeit des  Selbstm ordes in pe in ­
lichster O rd n u n g  vorgefunden w orden.

BRASILIEN
Zwecks A n b a h n u n g  von 
geschäftlichen Beziehungen w er­
den Herren mit ausgedehnten  
V erbindungen gesucht.

Companhia Agricola Gommerciai Ltd.
Victoria, Est. Esp . Santo, R u a ,l°  
de Margo 46.
C o rre sp o n d e n z : Portug is isch— 
D eutsch— Spanisch & F ranzö­
sisch.

Geschäftszahl 1 P  138/31
1 L 6 /31-7

Bekaontmachung der Entmündigung.
Mit B eschluss des  Bezirksgerichtes 

G üss ing , vom 6. August 1931, Geschäftszahl
1 L 6/31-6, w urde  Josef Kneffel früher w o h n ­
haft in G ü ss in g  w egen  G eistesschw äche b e ­
schränkt entmündigt.

Zum  Beistand w urde  M ed. Rat Dr. 
H ans  Unger, B. Arzt in G üss ing  bestellt.

Bezirksgericht G üssing , Abt. 2, am 3. 
S e p te m b e r  1931.

Geuieindegasthaus-Verpachtuog.
Die Gemeinde OHersdorf, Be­

zirk Güssing, verpachtet am Sonn­
tag, den 4. Oktober 1931 um 2 Uhr 
nachmittags das ihr eigentümlich 
gehörige

Gemeindegasthaus
auf die Dauer von 6 Jahren und 
zwar vom 1. Jänner 1932 bis 31. 
Dezember 1937.

Ausrufungspreis: S 800. An­
geld: S 100.

Die näheren Pachtbedingun­
gen liegen in der Gemeindekanz­
lei während der Amtsstunden zur 
allgemeinen Einsichtnahme auf.

Die Gemeindeverstehung,

Kauft

K rie g s o p fe rlo s e !
1  L o s 1  Schilling.

1767 Warentreffer im G esam m tw erte  von 
S 30.000-

darunter  ein Steyr-Auto, Iandwirtschaftl. 
Maschienen, M otorräder und  vieles andere  

mehr.

Ziehung am 24. Sept. 1931. 
Lose in allen Trafiken erhältlich.

Knaben die Priester
werden  wollen, um  einstens a ls  Missionäue 
unter den  Heiden zu wirken, sollen ein 

Bittgesuch schreiben an  das
Missionsseminar St. Paulus in Graz, 

Paulustorgasse 10
Alter für die erste Klasse des  G ym nasium s 
10 bis 14 Jahre. Bitte, dem  G esuch  gleich 
b e i l e g e n : eine Abschrift des  letzten Schul­
zeugn isses ,desT aufscheines ,  ein Sittenzeugnis 
un d  Rückporto A ufnahm sgesuche sind zu 
richten an  den P a te r  Rektor d . M issionshauses 

in Graz, P au lus to rgasse  10

M ak u la tu r-P a p ie r
(alte Zeitungen) ist per Kgr. m 
der Papierhandlung Bartunek in 
Güssing, zu verkaufen.

Schöne weifte Zähne
o e t f e l j le n ,

SBncn meine größte Sfcterlenmma uub ooilfte 3ufriebenljeit 
{wer Mt Jn^orobmtt» 3 o W a jte  Z* übermitteln. 3 $  ge» 
braune ~*C6Iorobont“ fdjon fett 3a!>ren uni) »erbe «6 
meiner ftMiten weiften 35ftne oft beneibet, bfe Mj Ie|iien 
tenbes n u r bú r#  ben tägliijen ©ebraudj 3Ijrer GBiorobonfr 
3ai)ttpctfte errefe&t Jjobe?* 6 .  9íei$eB, © $ . . . .  SDtan oa> 
lange n u r b it edjt* (pforDboirt*3táKP#ji*. 3-*** S. 0.9» 
»ab  S . IAO, trab weile {eben £rfafe baptr jw r ttl

W INTER-RESTE
per Meter 8 5  GrOIChen.

Barchente
Flanelle
Cheviotte
Blaudrucke
Modedrucke
Bettzeuge
Oxforde
Mollino
Chiffone
Linzergradl

Bestellen sie nach ihrem Wunsch 
30 Meter um 25-50 S

Josefine W e i s s
Textilwaren en gros 

W i e n ,  I., Esslinggasse 13
Jeden Packet liegen zirka halb Kilo Flickreste

G R A T I S
bei.

Abschnitt Nr. 143
Diesen Abschnitt mitsenden, Sie erhalten 

B l  hiefür einen Stoffrest.

Sensationell! Nur 20 Schilling.
Com binirtes 5 Kilo Postpaquett  bes tehend  

aus  4  Sorten feinster ungarischen L andes­
produk ten  und Delikatessen, u. z w . :
2 S tangen ungarischer Salami hochprim a, aus

r e i n e m  S c h w e i n e f l e i s c h ----------2 Kilo,
1 Paquett  Szegediner 3 E iertarhonya, aller­

feinste Sorte, sehr nahrhaft  —  1 Kilo 
1 Paquett  Szegediner R osenpaprika, edelsüss,

Spez ia l i tä t------------------------------ V* Kilo
4 Streifen Debreziner D eükatess-Paprikaspeck

L u ftg e tro ck n e t--------------------------- 1 Kilo*
O bige  4 Sorten zusam m en versendet 

gegen  N achm ahm e, für nur 20 Schilling 
franko, gegen  V oreinsendung noch um einen 
Schilling billiger.

Dr, SPITZER  GYÖRGYNE X “  BUDAPEST, H l.,
M ajla th-G asse 88



6. G ü s s i n g e r  Z e i t u n g 13. September 1931

Besitz, Wirtschaft, Haas oder Geschäft
jed e r  Art u n d  ü b e ra l l  verkauft ,  kauft  oder 
t a u s c h t  m a n  ra sch  u n d  d isk re t  d u rc h  den  
ü b e r  5 0  J a h re  b e s teh en d en ,  hande lsger ich tlich  

p ro to k o l l ie r ten  
Allgemeiner Verkehrs-Anzeiger 
Wien, I., W eihburggasse 26. 

W eitre ich en d s te  V e rb in d u n g en  im In -  u n d  
A uslande . Jede  Anfrage w ird  sofort b ean t­
wortet. Kostenlose Information du rch  eigene 

F a ch b eam ten .  —  Keine Prov is ion .

S Eine echt Vulkanfibre

chultasche
mit echtem Lederdeckel

kostet nur 9 Schilling
in der Schulwarenhandlung

Béla Bartunek 
Güssing.

Inserate in unserem Blatte haben stets 
grössten und besten Erfo lg!

Leiterwagerln
sind angekom m m en u n d  zu haben  in der

Papierhandlung Béla Bartunek, Güssing.

H O LLA N D -A M E R IK A -LIN IE
Regelmässige Fahrten mit erstklass. Dampfern

nach N o rd a m e rik a  u n d  K a n a d a
N e u e r  RiesencSampfer „S T  A T  E N D A M“ .
Milfelmeerreisen zu bedeutend biliigen Preisen vonS 256 Autw.
Auskünfte: Wien, IV., Wiedenergürtel 12 
und I., Kärntnerring 6., und bei unserer

ZW EIG STELLE FÜR B U R G E N LÄ N P ; B. B A R TU N EK  G Ü SSIN G .

ROYAL MAIL LINE
NACH

ARGENTINIEN 
URUGUAY 
BRASILIEN 

PERU, CHILE 
ZENTRAL­
AMERIKA

mit d e n  
g ro ß e n  u. 

lu x u riö ­
se ste n  
M o to r­
schiffen

A l c a n ta r a  u n d  A sturias
2 2 .0 0 0  B tto T o n n e n g e h a lt.

Auskünfte erteilt die Zweigstelle Güssing, Josef Kratzmano, Gasthof Gaal.

Umsatz erhöht sich durch Inserate!

e
i r  

1

i  

I
»

1

♦ ♦

♦ ♦

I; i
i
0

k
I n

S d ) u l r e q u | i i e n
wie Schulhefte, Schultaschen, Schreibfedern, Federstile, Griffel, Bleistifte, Farbstifte, Federkasten, 
Zirkel, Tintenstifte, Pastellkreiden, Ölkreiden, Schultafeln, Schwämme, Tinte, gummierte Glanz­
papierhefte, Zeichenhefte, Tusche in 6 Farben, Zeichenmappen, Notenhefte, Wasserfarben, Pinsel, 
Reissbretter, Reissnägel, Liniale, Dreiecke, Radiergummi, Bleispitzer und dgl., sowie alle übrigen

R a p i e r  u .  6 c f ) r e t b t j o a r e n
™ — n «  immun 11

wie Packpapiere, Fettpapiere, Briefpapiere in Mappen u. in Karton, Notizbücher, Geschäftsbücher, 
Seiden- und Kreppapiere, Kanzlei- und Geschäftspapier, Lösch-, Paus- und Milimeterpapier, 
Durchschlagpapier, Durchschreibbücher, Tintenzeuge aus Matall, Holz und Glas, Kanzlei-Zwirn, 
Siegellag, Briefordner, Gebetbücher, Kunst- und Ansichtskarten liefert zu vorteilhaften Preisen:

Rapier* unó ©ctyreibtoarenijcmMung

© e l a  ' B a r t u n e h ,  © ü f f i n a

l
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